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Amtlicher Theil.
h e r ^ ^ U"b l. Apostolische Majestät haben mit
^ ° M r Entschließung vom 20. Ju l i d. I . dem
V p ? " a e des Königreiches B ö h m e n beschlossenen
z u w ü r f e , betreffend die Ausscheidung der Orts-
T N „ ^ ? l l p s aus dem Bezirlsvertretuugs-Gebiete
tzch^ "^deren Zuweisung zu dem Bezirlsvertretuugs-
i» tt!^. < ̂ utz, die Allerhöchste Sanction allergnädigst

"^len geruht.

^ l lün '̂ ^ ^entralcommission für Erforschung und
l'ü ^ der Kunst« und historischen Denkmäler hat
^u7r . " " d Pfarrer in Brück a. d. L. Ia lob
^ / z u ihrem Correspondent?« ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Die kage auf Kreta.

M^.Uage °uf Kreta nimmt das Interesse Europas
V ^ ! . " A " s p l u c h . Durfte man sich in jüngster
M t / M o l t der Hoffnung hingeben, dass sich die
M y«l! "?l'vn erhellen und ein gangbarer Weg aus
M „ ^5^^ )e mannigfaltiger Schwierigkeiten er-
l̂lihz ^de, so haben neue Zlvischenfälle, neue be»

Chiller Erscheinungen diesen Augenblicken an^
?^ehm ^litischer Täuschung leider wieder die un-
M e i ^ Empfindung folgen lassen, dass das erhoffte
M ^ Ilicdlichen Lösung all der schweren und blu-
"I»l!. Frenzen »och sehr ferne sei. Das «Fremden-
r Nist,, hierüber:
WeH M musste man annehmen, dass das mangel-
? to^Meh lnen des ottomanischenCivil'Gouverneurs
?tl>ihel,'^Mcha mit dem Commandanten der mil i -
7« fm3." ' " räf te das wesentlichste Hindernis für
U"bte ??ltende Besserung der Lage bilde. M a n
,?7' l läh? nicht mit Unrecht, zu beobachten, dass

° KineHch"' im Bewusstsein seiner Rangshoheit
°l<en °ul °^^' die Versöhmmgsmission seines Amts-

?e. G "> dem Civilposten nichts weniger als för-
^ in ln ie , / I " den letzten Tagen aber ließen über-
^oiiie ° I Nachrichten auch die Lösung dieser Dis-
.Mei^ gar ten . Man hörte, dass die Pforte nicht
H n < H emen Wechsel im Commando der tür-

eintreten zu lassen, und

diese bedeutende Concession wäre in der That geeignet
gewesen, ein gewaltiges Hemmnis der Pacification aus
dem Wege zu räumen. Aber dieses erfreuliche Symptom
der Vefserung scheint bedauerlicherweise durch eine andere,
durchaus nicht erfreuliche Erscheinung der jüngsten Zeit,
paralysiert zu werden.

Nach verschiedenen Meldungen erhielte die I n -
surrection auf Kreta eine bedenkliche Stärkung durch
Waffen und Freiwillige, welche ohne den geringsten
Anstand aus Griechenland nach dem Eiland gelangen.
Wenn es wahr ist, dass Schiffe mit so bedenklicher
Ladung ganz öffentlich im Piräus ausgerüstet und
abgesendet werden, dann wäre die hellenische Regierung
entweder nicht in der Lage oder nicht willens, zu ver-!
hindern, dass vor ihren Augen dergleichen Expeditionen
abgehen. Nicht in der materiellen Unterstützung der
Kretenser allein läge das Bedenkliche solcher Erfchei-
nungen, sondern noch mehr in der Aufmunterung,'
welche dadurch den aufftändifchen griechifchen Unter«!
thanen der Pforte zutheil würde. Der moralisch? Ein«"
sluss des Königreichs auf die Stammesgenossen in den'
insurgierten Gebieten ist hinlänglich bekannt. Die na-!
tionale Gemeinschaft wird in Presse und Vereinen^
emsig gehütet, und an panhellenistischen Agitatoren fehlt ^
es wohl nicht, welche durch ihr aufregendes Wort die!
Gemüther der christlichen Kretenser immer wieder im
Sinne des acuten Widerstandes zu beeinflussen wissen.
Es ist auch ebenso bekannt als begreiflich, dass die
hellenifche Regierung jederzeit die Gelegenheit ergriffen
hat, auf diplomatischem Wege die Interessen und
Rechte der stammesverwandten Bewohner jener insur-
gierten Insel zu vertreten und die Pforte auf das
Bedenkliche einiger von jenen Maßnahmen aufmerksam
zu machen, welche die Volkserregung anfachten oder
steigerten. Aber alle diese diplomatischen Schritte er-
folgten innerhalb der Grenzen vollkommener politischer
Corrcctheit und Griechenland versäumte nicht, auch in
der nichtgriechischen Presse seine loyale Absicht zu be-
tonen, den Wunsch der Mächte nach Aufrechterhaltung
des »talus quo zu respectieren. Allerdings glaubt man
aus einer dieser auf griechische Quellen zurückzuführen-
den Prefsä'ußerungen herauszulesen, dass man in Athen
hinsichtlich der EinschmuMlung von Waffen und M u -
nition aus Griechenland nach Kreta einer gewissen
Passivität huldigte. Möge die Pforte, die viel mäch-
tiger als das kleine Hellas ist, solchen gefährlichen I m -
port immerhin hindern — meinte man — wird sind

nicht mächtig und allgegenwärtig genug, den Waffen-
export au« unserem Lande zu verhüten!

Diese Logik wird man nicht überall gelten lassen.
Die Pforte zunächst würde, wenn aus Griechenland
wirklich offen und unverhüllt Succurs für die kreten«
fische Insurrection gesandt würde, dies nicht ohneweiters
hinnehmen können. Die Consequenz solcher Expeditionen
wäre ja eine offene Begünstigung des Nufstandes;
von Hellas aus würde die Pacification der Insel und
die Herstellung erträglicher Verhältnisse, die Anbahnung
des Friedens zwischen den Einwohnern beider Glaubens-
bekenntnisse auf Kreta wesentlich erschwert; die ernste
und große Aufgabe, welche sich die Mächte gestellt
haben, wäre abermals unabsehbar weit hinausgerückt.
Wi r können nicht annehmen, dass Griechenland hiefür
die Verantwortung tragen wil l . Man weiß ja in Athen
ganz genau, dass die Mächte durchaus nicht geneigt
sind, der kretensischen Erhebung eine weitere Ausdeh»
nung zu gestatten; man weiß ebenso genau, dass die
finanziellen und militärischen Mit tel Griechenlands für
eine Action im größeren Style vollkommen unzureichend
sind. Man unterschätzt keineswegs die Schwierigkeiten,
in welche die griechische Staatspolitik durch die Ge-
fühlspolitik der nationalen Kreise verseht w i rd ; man
würdigt vollständig die Bemühungen, welche sich die
Regierung wiederholt gegeben hat, den Aeußerungen
jener idealistischen Tendenzen die reale Basis zu ent«
ziehen, die vorwärts drängenden Massen durch den
Hinweis auf die realen Verhältnisse einzudämmen; die-
selbe kluge Zurückhaltung, dasselbe klare Erfafsen der
Situation muss man aber auch jetzt dringend von der
hellenischen Regierung erwarten. V a n glaubt voraus'
sehen zu dürfen, dafs sie Waffen» und Freiwilligen-
Sendungen, von denen in jüngster Zeit wiederholt be-
richtet wurde, nicht mit Gleichgiltigleit ober Wohl '
wollen beobachten, sondern nach der völkerrechtlichen
Pflicht verhüten werde. Unter den gegenwärtigen Ver-
hältnissen belastet sich ja mit schwerer Verantwortung,
wer dem entfachten Brande neue Nahrung zuführt und
die mit Ernst und Nachdruck geförderten Löschung»»
arbeiten stört. Die Haltung der hellenischen Regierung
in früheren Phasen der lretensischen Frage lässt auch
heute die Erwartung zu, dass sie einer billigen Popu-
larität und dem nationalen Chauvinismus nicht den
Ruf politischer Einsicht, Klugheet und Loyalität opfern
werde.

Feuilleton.
A u s dem V u l c a n .

Bon Th. Lange.

^ > u n « " ! ? " " " zwar nicht groß, aber wir
^ t e t l ez s " °H der Decke zu strecken und er-
^ kleine ° ^ ^ besonders festliche Gelegenheiten
ll M"en zw' Kthpfmuig zurückzulegen. Den wohl-
de7,^rsft"."Den erfüllt der Gedanke an derartige
^e^stiinkp" ' zumal wenn diese unter erschweren-
i l l ^ V e s s " . ^ " ° ^ wurden, mit einem Gefühl
M ^ bed.', U!"a und Sicherheit, und da wir nun
M / " l ä r i i H ^ ^ " . Menschenclasse gehörten, so ist es
^ l s c h i e n . . « ^ uns die Zukunft in rofenfarbenem
? de!'">n U " s . r ^ nicht wenig stolz darauf waren,
^ heulen ^ c h m genügen zu können, die man
^ > g uuf H" !>"^"schen zu stellen gewöhnt ist.

Bälle und dergleichen
. « > r s H ^ 5 " l t e äußerst genügsam; sie hielt

lmd weniger kostspielig, unserer
^ > A V " « " ^ " Johanna und dem kleinen
^ ^ N e m ^ zuzuwenden, ohne jedoch
u H " "nd obn ' " bliche und Keller aus der Hand
^ von^oe die N A ^ u ° t t " ' gelegentlich in wohl-
> e der ich « "schwendungösucht der Männerwelt

" " rühmliche Ausnahme
" d V über , i 3 .? "» " zu stellen.

^ A e U im u m V ? " ' a e Familienvermehrung und
Beutels V V l e n Verhältnis stehenden Größe

""er du Verantwortlichkeit der Eltern

unverbesserlichen Leichtsinn und dergleichen wenig er-
bauliche Sachen ließ sie sich manchmal vernehmen. Wir
wären zwar auch auf einen unerwarteten Familien-
zuwachs vorbereitet gewefen, wenn uns auch die An-
kunft eines dritten Miniaturmenschen keineswegs er-
wünscht war ; aber man kann niemals sagen, was eine
Sache ist und das Unglück schreitet bekanntlich schnell.

Vor unserer Verheiratung war ich alleinstehender
Junggeselle ohne Geschwister oder Verwandten und
doppelt beglückt war ich daher, als mir meine Frau
außer den Üblichen Wäschegegenständen auch noch eine
lebende Mitg i f t in die Ehe brachte; ein wirkliches,
athmendes weibliches Wefen, das auf den Namen
Johanna gelauft war und von uns, da es der felig
entschlafenen Schwicgermama Schwester war, der Kürze
halber einfach mit dem Namen «Tante Johanna»
bezeichnet wurde.

Die gute Tante hatte meine kleine Frau ganz
besonders in ihr großes Herz geschlossen und sie schlug
deshalb gleich nach den Flitterwochen ihren Wohnsitz
in unserem Hause auf, um ihre Liebe und Hingebung auch
auf mich verdorbenes Menschenkind übertragen zu können.

Sie begründete diesen Schritt ihrem Gewissen
gegenüber mit der logischen Auseinandersetzung, dass
Mann und Weib ein Leib und ich daher, als Gatte
ihrer geliebten Nichte, zu einem gleichen Antheil an
ihrem großen Herzen berechtigt sei. I n diesem Punkte
stimmten unsere Ansichten auch ganz merkwürdig mit-
einander überein und meine Frau und ich waren daher
erklärlicher Weise eifrig bemüht, der guten Tante all
ihre Liebe und Zärtlichkeit in jeder nur denkbaren
Weise durch aufmerksame Behandlung zu vergelten. Die
böse Welt behauptete zwar, nur die blasse Selbstsucht

habe uns den Gedanken eingegeben, Tante Johanna
durch allerlei Verführungskünste an unfer Haus zu
fesseln; doch solchen Anschuldigungen gegenüber bedürfte
es leiner Vertheidigung, wenn uns auch die Thatsache
nicht fremd war, dass die gute Tante über ein Bar-
vermvgen von 50.000 Dollars verfüge; man munkelte
fogar von fünfzigtaufend und fünf Dollars und drei-
zehn Cents.

Füge ich nun noch hinzn, dafs Tante Johanna
ihren Täufling, unser süßes Töchterchen, zur alleinigen
Erbin all dieses schnöden Mammons eingesetzt hatte,
so habe ich damit wohl jedem Wohlwollenden die
Lauterkeit unserer Gefühle für unsere Verwandte aufs
überzeugendste dargethan und zugleich den Beweis er-
bracht, dass nur der blasse Neid den schlechten Menschen
solcherlei unerhörte Vermuthungen ins Ohr zischelte.
Außerdem gab Tante Johanna unter allen Umständen
den Mädchen den Vorzug und dass ihre übrigen Ver-
wandten mit diesem Artikel nicht aufwarten konnten,
daraus konnte man uns doch unmöglich einen Vorwurf
machen. Sie fühlte sich nun einmal bei uns behaglich
und wir ließen sie in den ihr überlassenen Räumlich'
keiten mit ihrer Dienerin ganz nach Belieben schalten
und walten. „ , . . , .

I n einem hübfchen Landhause in der Nähe der
großen westlichen Handelsmetropole führten wir ein
beschauliches Dasein; die Kinder tummelten sich unter
schattigen Vallmriesen auf den üppigen Rasenplatzen
und unsere kleine Erbin gedieh zu unserer und der
alternden Tante ganz besonderer Freude anfs herrlichste.
Alles athmete Zufriedenheit und Lust und die Zukunft
erstrahlte uns rosig; aber wie folllen wir um unjere
schönsten Hoffnungen betrogen werden!
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Politische Ueberficht.
L a i b ach, 27. Juli.

Wie der «Pester Lloyd» meldet, ist die Antwort
der u n g a r i s c h e n Q u o t e n d e p u t a t i o n auf das
zweite Nuntium der österreichischen Deputation dieser«
tage in Wien eingetroffen. Die ungarische Quoten-
deputation hat das zweite österreichische Nuntium noch
vor der Vertagung des Reichstages der Berathung
unterzogen und beschlossen, auf ihrem früheren, in
ihrem Renuntium ausgesprochenen Standpunkte zu ver-
harren. Von diesem Beschlusse ist nun der öster-
reichischen Deputation officiell Kenntnis gegeben worden,
während die Begründung des Beschlusses, also das
zweite Renuntium, erst im Herbste festgestellt und zur
Mittheilung gebracht werden soll.

Das Finanzministerium beabsichtigt, sobald der
Stand der einschlägigen statistischen Vorarbeiten dies
gestatten w i rd , eine umfassende R e f o r m des
S t e m p e l - u n d G e b ü r e n w e s e n s in Angriff zu
nehmen. Aus diesem Anlasse wurden die Handels-
kammern eingeladen, Unzukömmlichkeiten, welche die-
selben auf diesem Gebiete wahrzunehmen in der Lage
waren sowie die wünschenswerten Aenderungen und
Ergänzungen des derzeitigen Rechtszustandes bezüglich
der Stempel- und unmittelbaren Gebüren dem Handels-
ministerium bekanntzugeben.

I n der letzten Zeit hat sich, wie schon jüngst ge-
meldet wurde, eine Annäherung ergeben zwischen dem
Standpunkte, welchen die öster re ich isch-ungar ische
B a n k bisher in den Verhandlungen wegen Erneuerung
des Privilegiums eingenommen hatte, und den Forde-
rungen seitens der Regierungen. Die Bank hat sich zu
einer Abänderung der letzten Propositionen verstanden
und bei dem Meinungsaustausch, welcher diesbezüglich
erfolgt ist, kam die Annäherung deutlicher zum Aus-
drucke. Es ist nicht unmöglich, dass nach dem gegen-
wärtigen Stadium weitere mündliche Verhandlungen
mit der Nantleitung, respective mit dem von ihr ein-
gesetzten Comits unterbleiben können.

Die Steuercommission der w ü r t t e m b e r g i -
schen K a m m e r der Abgeordneten hat, dem «Schwä-
bischen Merkur» zufolge, einstimmig beschlossen: 1.) an
die Kammer der Abgeordneten den Antrag zu stellcn,
die erste Berathung des Communal - Steuergesetz«Ent-
wurfes im Plenum vorzunehmen; 2.) eine allgemeine
Vorberathung über die Grundsätze dieses Gesetz-
entwurfes in der Commission nach der in erster Lesung
erfolgten Durchberathung des Einkommensteuer-Gesetz-
entwurfes eintreten zu lassen. Der Beginn der Ve-
rathungen der Commission ist für Ende September in
Aussicht genommen.

Die erste Kammer nahm den p r e u ß i s c h -
hessischen S t a a t s v e r t r a g sowie den Ver-
trag, betreffend den Erwerb der Ludwigs - Bahn, ein-
stimmig an.

Die B e r l i n e r B l ä t t e r besprechen die Liller
Vorgänge nur kurz und zumeist mit unverkennbarer
Ironie. Die «Nationalzeitung» meint, ehe man von
einer antideutschen Kundgebung spreche, müsse man er-
wägen, ob die deutschen Socialisten in Lilie sich nicht
gekränkt fühlen, dass man sie als nationale Deutsche
ansieht. «Vorwärts» verwahrt die socialistischen Führer
gegen den Vorwurf der antideutschen Gesinnung. Deutsch
sein heiße nicht, in chauvinistischen Phrasen machen.

Die socialistischen Vertreter seien mindestens so gut
deutsch, wie die den liberalen Blättern vorschwebenden
Vertreter des Deutschthums.

Der r ö m i s c h e S e n a t genehmigte den Gesetz»
entwurf, betreffend die Abschaffung der A u s f u h r -
z ö l l e für S c h w e f e l . — Nach einem im Vatican
eingelangten Telegramme ist die päpstliche Mission des
Monsignore M a c a r i o in Harrar angelangt und
wurde von Ras Makonnen mit Auszeichnung empfangen.
Die Mission dürste Ende Ju l i in Ababa, der Residenz
Meneliks, eintreffen.

Wie aus P a r i s verlautet, soll dem ehemaligen
Minister des Aeußern, Professor V e r t H e l o t , auf
Vorschlag des Unterrichtsministers das Großlreuz der
Ehrenlegion verliehen werden. Das Leichenbegängnis
S p u l l e r s findet Dienstag in Paris statt. Die
Kosten der Leichenfeier, welche einen rein civilen
Charakter haben w i rd , werden vom Staate bestritten.
Die Patrie wi l l wissen, General D o d d s , der Com-
mandant der Truppen in Indochina, werde nach
Frankreich zurückberufen werden. Cs heißt, dass ihm
der Oberbefehl über die Besatzungstruppen von
Madagaskar übertragen werden dürfte. Der Director
der Glashütten in Carmaux. Resftguier. beschloss, die
15.000 Francs, welche ihm im Processe gegen Iaures
vom Toulouser Appellgerichte als Schadenersatz zu-
erkannt wurden, der Unterstützung«- und Pensionscasse
seiner Arbeiter zuzuwenden.

Der Präsident des Senats. L o u b e t , Minister-
präsident M i l i n e sowie die Minister H a n o t a u x ,
R a m b a u d und B i l l o t begaben sich am 26. d.
nach Sa in t -D i s zur Einweihung des Monumentes
J u l e s F e r r y s. Loubet, M l i m , Hanotaux und
Rambaud hielten bei diesem Anlasse Reden. Loubet
wies im allgemeinen auf die politische Thätigkeit Jules
Ferrys hin und sagte, die Errichtung des Monumentes
war ein Act von Gerechtigkeit und Genugthuung. —
M l i n e legte dar, dass Jules Ferry ein wahrhaft
großer Staatsmann, ein parlamentarischer Taktiker war.
Er führte seine Absichten kühn. klug und fest durch
und trat in Ehren von seiner Macht zurück. — Hano-
taux sprach insbesondere von Jules Ferrys vollendetem
Eolonialwerke und wie« nach, dass dieses mit Scharf-
blick unternommene Werk durch einen Plötzlich gesassten
Beschluss vollendet wurde, welcher so klug ausgeführt
worden war , dass die betheiligten Mächte keinerlei
Widerstand entgegensetzten und sich lein gefährlicher
Streitpunkt ergab. Hanotaux fügte hinzu, alle Welt
erkenne an, dass die von Frankreich eingenommene
Stellung die ihm gebürende war. Wenn man über
gewisse Details streite, wenn sich vorhergesehene oder
unvorhergesehene Zwischenfälle in diplomatischer oder
militärischer Hinsicht ergeben sollten, liegen doch jetzt
vollendete Thatsachen vor und Frankreich könne stolz
auf sein Werk sein. Die Colonialpolitik habe Frank-
reich nicht von den europäischen Fragen abgewendet.
Frankreich, von zielbewussten und starken Männern
geleitet, habe die Früchte seiner Klugheit. Thatkraft
und Kaltblütigkeit geerntet, seine Stelle im Weltconcerte
wieder eingenommen und die innigen Bande mit einem
großen Reiche, dessen Fürst ihm spontan einen Beweis
der Achtung und des Vertrauens gegeben, noch enger
geknüpft. Europa habe begriffen, dass die französische
Demokratie an Stelle einer auf Abenteuer gegründeten
Politik eine Politik der Aufrichtigkeit und des Rechtes

gesetzt habe. Indem es die Völker zu der im 3«
1900 in Frankreich stattfindenden Ausstellung "">
habe sich Frankreich dem Frieden auf Jahre hliM
gewidmet, halte treu an der Sache des Frieden««"
erwarte alles von der Zeit. ,̂

M i t dem 23. September d. I . überschreitet °'
Dauer der Regierung der Königin V i c t o r i a "
G r o ß b r i t a n i e n jene jeder vorangegangen
königlichen Regierung in England. Lord Braye y
die Absicht angekündigt, die Regierung zu beW.
ob sie nicht, der Volksstimmung entsprechend, zu < ^
des außerordentlichen Ereignisses, den 23. SeptH
als allgemeinen Feiertag erklären wolle. Aus o ^
Mäßigkeitsgründen und um dem Feste einen a l l g ^
verständlicheren Ausdruck zu geben, ist man !^,
dafür, dass die Feier auf den 20. Juni 189? vem
werde. An diefem Tage werden sechzig Jahre voU,
Königin Victoria dm Thron bestiegen hat. — 2 l W
Tschang wird in Begleitung des chinesischen G e M ,
am 5. August von der Königin Victoria in O ^
empfangen werben. , ̂

Nach amtlichen Depeschen aus M a n i l a "°
sich neuerlich fünfzehn Häuptlinge der Eingeb<"
unterworfen. Amtliche Berichte melden aus Hava".,
verschiedene Zusammenstöße der jspanischen T r u p p s
den I n s u r g e n t e n , wobei die letzteren ziemlich be>M
liche Verluste er l i t ten. A>

Reuters Office meldet aus E a p s t a d t : ' ^
Parlament der Cap-Colonie nahm den Berich'^
Special-Commission zur Untersuchung des Jameson!"
Einfalls ins Transvaal einstimmig an.» ^ ,

Tagesneuigleiten.
— ( D i e V e r m a h l u n g der E r z h e s l " ^

M a r i a D o r o t h e a . ) Wie von amlllcher S " ! ^ .
meldet wird, findet die Vermählung Ihrer l. u. l N ,
der Frau Erzherzogin M a r i a D o r o t h e a mlt ^
lüniglichen Hoheit dem Prinzen P h i l i p p He»ö^
Orleans im Lause de« Monates November la»"
Jahres in Wien ober Schünbrunn statt. ,u»

— ( D a S M i l l t ä r - C u r h a u « de« O < >
K r e u z e « i n K a r l s b a d . ) I n feierlicher M l f t ^ ,
am 2b. d . M . in Karlsbad da« neue M i M r - ^ H s t
des Weißen Kreuzes, welche« auf einer von N«^ .<
umstandenen Höhe zwischen der Parlftraße und "
eröffneten Vahnstraße liegt, eröffnet. l!

— ( D i e V e r m ä h l u n g Marches« ^
R u d i n l s . ) Die Hochzeit des Mnisterpräftdenten ̂  j,
Rudini mit der Marchese Inclsa findet am 2S.3«
Rom statt. ,<»!

— ( D e r J o u r n a l i s t e n - u n d S « e„l
fteller-Verein « V o n c o r b i a . ) veröffentliA^
Erklärung, worin gegen die Ausschließung des " ^ ,
erstatters des «Wiener Tagblatt» von der Verlchlelp /
tribune dk« Wiener Gemeinderathe« al« einen " .^ l
auf das ftaatsgrundgesehllch gewährleistete Recht der ^
Meinungsäußerung und auf die Freiheit der P">. ^
schieden protestiert wird. Dle Disciplin argelv"' ^
Bürgermeister« könne fich nur auf das VenetM ^
Verichterstalter« aus der Tribüne erstrecken, " w
auf die Tendenz elnes Blatte«. g /

— ( U n t e r schwerer » n l l a g e . ) ^ l /
der beutsch-oftasrilanlschen Plantagengesellschaft, ^ '
wurde wegen zahlreicher Vergehen, schwerer M l s s h " > 5

Durch ei« Wort.
Novelle von Friedrich V«ß.

( l . Fortsetzung.)
Wieder hielt die eifrige Sprecherin inne. Des

Mädchens Augen waren längst thränenlos geworden.
Aber ein eigenthümliche« Licht war statt dessen jetzt in
denselben. Während sie beide Hände gegen ihre Brust
presste, entfuhr es ihr stoßweise:

«Mutter, das sagst du zu mir, das kannst du
von mir fordern, die du selber einst doch nur aus Liebe
geheiratet hast?»

«Um dafür den Schmalhans an allen Enden zu
finden!» gab die Frau ihr schlagfertig zurück. «Denn
das ist die Wahrheit! Von der Liebe allein kann
man nicht satt werden und ist noch kein Mensch im
Leben satt geworden. Dazu gehört etwas anderes und
dieses andere hast du als Birkenhofbäuerin. Es ist ja
gerade lein großer Besitz, und Reichthümer sind auch
nicht gerade damit verknüpft. Aber zum Leben und zum
Auskommen reicht es alle Tage, und wer das nur
hat, der kann ja zufrieden sein. Und dann — wir
haben uns hier nun schon eingelebt und deiner Mutter
kann es denn doch immer nicht so schwer fallen, im
Haufe des Neffen die Wirtschaft zu führen, als in
einem fremden Haufe. Darauf nimmt eine gute Tochter
— sollte man denken — denn doch auch etwas Rück»
sicht, wenn sie's kann!»

«Wenn si? es kann!» sprach das Mädchen ihr
nach. «Ja. dann gewiss! Wenn sie es kann, ist es ja
^ «mmal em Opfer. Aber. wenn sie es nicht kann!
d e n " n ^ . , " " ! ' ' " " " "be für den zu fühlen vermag.
den ye henakn muh. um da« aö<» selber zu er

langen und damit auch ihrer Mutter zugute kommen
zu lassen — »

Die Frau trat dicht an das Mädchen heran,
welches unter ihrem Blick verstummte.

«Dann muss sie eben das Opfer bringen, mit
dem ein Kind nur alle die tausendfachen Sorgen der
Mutter bezahlt —

«Und wenn sie sich zeitlebens damit unglücklich
macht? Mutter, nein, soweit kann das Gebot der Pflicht
nicht gehen, das ist umnöglich!»

Das Mädchen war ausgesprungen. Ihre Augen
blitzten gleichsam auf die Mutter.

Diefe sah sie minutenlang wie prüfend an.
Dann zuckte sie leicht die Achseln und entgegnete ein-
lenkend :

«Streiten wir uns nicht darum. Warten wir es
ab, wie es kommen wird. Was für dich das Beste
wäre, habe ich dir gezeigt. D u kennst den Rupert noch
gar nicht, und er kennt dich nicht. Was nützt da alles
Reden? Er wird kommen, und er wi ld dich und du
wirst ihn sehen, und alles wird sich dann finden.
Sprechen wir also nicht mehr davon. Es gibt ja
ohnehin genug anderes zu denken. Die Leute sind alle
auf dem Felde. Ihnen kann der Tod des Herrn also
erst mitgetheilt werden, wenn sie heimkommen. Es hat
auch ganz gut solange Zeit. Aber der alten Gunda
wil l ich es doch lieber gleich sagen. Und du kannst
zum Arzt und zum Schulzen gehen und es ihnen mit«
theilen, damit es mit den Papieren alles in Ordnung
kommt, bis Rupert eintrifft. Es kann nur einen guten
Eindruck auf ihn machen, wenn er hört, dass wir das
alles schon besorgt haben. Es sieht immer zart aus,
wenn man da« dem Nächststehenden abnimmt. Und

das weih der Rupert jetzt ganz genau zu taxied ^
ein paar Jahre in der Stadt verlebt, wirken ^ l
in der Hinsicht; das weiß ich und weißt ja " W
aus eigener Erfahrung. Darum lass uns aUe» ^
herrichten. Es wird ihm wohlthun und w . ^ !
Ende auch nicht mehr als unsere Pflicht, die N"
erfüllen!» ^ /

Barbara fagte nichts zu dem ganzen N ^ l < F
Wenige Minuten später hatte sie das Haus ^ F
und die Mutter stand eben im Begriff, ? - „ /
Gunda, wie sie gesagt, das Ereignis mitzutheu ^
sie blihgleich mitten auf der Diele stehen b u e ^ H
sie die Gelegenheit, dass keiner im Hause « ^ d
noch niemand um den bereits eingetretenen ^ ffs
Bauern wusste, benutzte, um sich in erster ^ i e c ^
die Hinterlassenschaft ihres Cousins zu " ' A»''
Ehe Barbara zurückkehrte, konnte gut " "e j H
vergehen, und die alte Gunda erfuhr eS w ^ A
noch früh genug. So ließ sie dem Gedanke" ^
folgen und trat mit leisem Schritt in da < t̂>,
zimmer, in welchem das altmodische RoUPlw H ^
dem der Vetter seine Papiere, und was M l ^ z ^
ihn hatte, aufzubewahren pflegte, wie sie ̂ c t ^
jahrelangen Zusammensein mit ihm wusste- . M^
der Schwelle stockte ihr Fuß. Aber nicht " ^
vor dem Todten, angesichts dessen, was ' ^ H
wollte, sondern weil sie überlegte, ob ^ ^ he^
Thür hinter sich verriegele. Es war l edeM^c , s,!
sie that es. Wurde sie gestört, so war es ̂ d ^
Thür war verschlossen, als wenn der " ^ « i e ^
überraschte bei der Durchsuchung der V
Todten. l

Entsetzung folzt.) l
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" tijbllichem Ausgange und Nothzucht verhaftet, in
2 selegt und unter militärischer Bewachung nach be«
"Wen deutschen Küftenorte überführt. Der Fall erregt
l>"he« Aufsehen.
^ 7 - ( D i e deutschen K a i s e r m a n ö v e r . ) «n
"tn dlesjährlgen deutschen Kaisermanövern und den damit
"Verbindung stehenden Festlichleiten ln Vre«lau
«nb «örllh werben, so weit bi« jetzt festgestellt ist,
mgende Fitrftlichleiten theilnehmen: Se. Majestät König
" m l von Sachsen, Ihre lön. Hoheiten Prinz Ludwig
W Vaiern, General. Felbmarfchall Prinz Albrecht von
"̂Ußen, Regent von Braunschweig, Veneral-Feldmarschall

^'nz Georg von Sachsen. Herzog Nikolaus von Würlte«.
««und Prinz Eugen von Schweben, der jüngste Sohn

^ "lajestät des König« Oskar von Schweben,
tki ^ ( A g r a m e r D o m l l r c h e . ) Die beiden
l»! » ^ " Agramer Kathedrale werden — wie nun
"Mig beschlossen — bi , zu einer Höhe von 103-b
^""ausgeführt; dieser Thurmbau wird mit der Ausstellung
bll ^""zrose auf der Thurmspihe bis Ende 1898
""endet, während der Ausbau des großen Portales, mit
"'«°h«e he, figuralen Schmuckes, ferner die noch rest.

F " inneren Thurmarbeiten, die Abrüstung, die Auf.
W 5 b" einzelnen Fialen, Blitzableiter und Uhren
«Ende 1900 erfolgen soll. Für alle angeführten

«M l'"o nach dem bisherigen Voranschlage 300.000
1? <? "forderlich, und zwar für den Thurmbau
kltk ^? ^ ' " "Her Vetrag auf drei Jahre aufgetheilt
^ ' " « größte und schwierigste Theil des Thurmbaues
^ , ' " diesem Jahre bis zur höhe von 72-50 Meter

k„ .7". (Deutsches S ä n gerbunbesfe f t . ) Für
tz^'Mle deutsche Sängerbunbesfeft in Stuttgart hat die
^ l̂>ße Vorbereitungen getroffen. Auf dem Fest-
»^ laschen Stuttgart und Verg, an der Nrckarstrahe
^ ° " l l unmittelbar an der elektrischen Vahn gelegen,
^ " >lch die Festhalle, die für etwa 10.000 Sänger
la l l en 13.000 Hörer Platz hat; ein Theil der herr-
h,l .plagen, den der König zur Verfügung gestellt
N z ^ êm eigentlichen Festplahe geschlagen, und
^ ' ^n den Bäumen des prächtigen Parles erheben sich
bl,,'""ten Zelle und Vuden, in benen Erfrischungen
Pth! lvttben sollen. Nach der Festorbnung und dem
zely^^e ist der 31. Jul i den Empsangsbegrüßlingen
"'ililla» ^ " Samstag, den 1. August, findet nach.
slllll » ^ ^br die Probe für die erste Hauptaufführung
i ,^b«nd« 8 Uhr wird in der Festhalle da« Bundes-
^ t l ° a . 5 die frühere Feftstadt Wien an die Feststadt
b̂erbü ^^rgeb^n, und werben die Sänger von dem

log ^ " » e l f t e r Rümelin begrüßt. Der folgende Sonn-
>"!tl<,«, ̂  vormittag« die erste Hauptaufführung, nach.
^°Nlll!i ^ " Sängerseftzug und abend« ein Banket,
^dtl l « ^ August, findet nachmittag« die zweite
Klg^Mhrung und abends ein Bankett statt. Für die
^ ! l» „ " ^ ^ ^ " ^ s ^ sind neben geselligen Zusammen«
^ . . " " c h Ausflüge vorgesehen. Die Zahl der an-

^ " Sänger beträgt an 13.000.
^ ( « i n e ge fäh r l i che B a l l o n f a h r t . ) Aus
^ l « n z bet man: E M Reclus und Edmund Picard
^kz« , !° ^uftfchiffahrt in Begleitung des Aeronaulen
^Uvn '. "e ihnen fast übel bekommen wäre, da der
"hhau^ ^"fslelgen Gefahr lief, an der Spitze des

!?" Van " " " ^ " « " zu bleiben. Durch »««werfen
Mm«""aftes wurde die Gefahr beschworen. Auch die
!>>" Vll. ^ " Lustballons, der sich in den Zweigen
^ ks«5 ^ Walde von Soigniers verwickelte, war

' ^ t ? " o « , doch sind bereits alle drei wohlbehalten
«, ^ s^ssel eingetroffen.
L ^ ^ l « r n s t j e r n e V j ö r n s o n ) , der geistreiche
! ltlbN ^" l is t . will sich in Deutschland ansiedeln.
!^dlett l l " bie« in einem norwegischen Blatt und
!'lsln. x , ' " " " Entschlus« mit den unaufhörlichen An»

Ml dew ^.^^ l f tun l t er ist. Dlefe »nfeindungen gelten
M t u^"Zler, sondern dem Politiker Vjörnfon. Als
? s^ t kr fo hoch, dass er sogar
. lt l»e.,.s. Legierung, die er befehdet, einen Dichter.

3 > l o n . ^ ^ l n Politische« Ideal ist die Spaltung
""du,,. . ' ^ " Norwegen und Schweden und die

5> ^ V n norwegisch-demokratischen Republik.
3 > n . u » ^ ^ ^ " " e n i n R u s s l a n b . ) I n die
,,'°llN<t , .^lndelllinllen der Militär. meblclnlschen
" ? ^ n F ^ die entsprechenden Abtheilungen des
l« > au^ » ^ ° ^ ^ " e s in Petersburg werden von
!» ̂  wrt?, " ^ " " n e n zur praktischen Ausbildung zu«
^ l ^ c t v f « ' ^ Aufnahme erfolgt unter Genehmigung
!« '* t»er ^ ^ " «kademie und auf Vorstellung des
^ I ^ . ' 1 ! ' ' ^ ' ' Klinik, refpective Abtheilung, auf
i ! > la " ' " ° " u f die Frist um ein Jahr verlängert
z , > Kl in ik ^ " bie Anzahl der Nerztinnen
R ^ s ü n ^ ° " " " ^ l° " " j e eine Aerztin für
V > ' a n ? " A " " in der Klinik, respective Ab-
"td3" "Nb ^ " " ' ^ 'e Aerzlinnen übernehmen in den

°"ndtn?l 7'lungen unentgeltlich den Dienst eine«
bo>» ^" ( E t
^ ^ d ^ " U u t . ) »us Denver (Colorado) wirb
^ ' ^ t , n ^ " " l d e l : Die Orte Morrison und
V . n 3lut ^ l « . " ? " " " " durch einen Orkan ver.

^"llen n^""lucht worden. Nach den bisherigen
>""> hlebel zwanzig Personen u « , Veben

gekommen, doch ist der Verlust an Menfchenleben wahr«
fcheinlich größer. Durch den Orkan wurden Bäume
entwurzelt, Eisenbahnen zerstört und Brücken fort«
gefchwemmt.

Local- und Proviuzial-Nachrichten.
Handels- und Gewerdekammer in Laibach.

V I I .

Durch die hiemit auch ihren Arbeitgebern er.
wachsenden Verpflichtungen würde für diese der Anreiz
zur Haltung von Sihgesellen verschwinden und es
könnte damit auch so manchen Klagen, welche den in
Rede stehenden Antrag nach Abschaffung des Sitz«
gesellenwesens gezeitigt haben, begegnet werden. Selbst-
verständlich müsste sich diese Regelung der gewerbe-
rechtlichen Stellung auf alle Sitzgesellen, also auch auf
jene beziehen, welche unter den Begriff der Haus-
industriellen Arbeiter fallen, so dass zunächst wohl der
in Frage stehende Ministerialerlass vom 16. Sep-
tember 1883, Z. 26.701, dahin zu ändern wäre, dass
rücksichtlich der dort gedachten Arbeitspersonen eine
Einschränkung insofern erfolgt, als dieselben, um als
Hausindustrie-Arbeiter gelten zu können, in keinerlei
Lohnverhältnis zum Unternehmer (Fabrikanten, Factor,
Fergger lc.) stehen dürsten, so dass es zu heißen hätte:

«Als Hausindustrie ist im allgemeinen jene ge-
werbliche productive Thätigkeit anzusehen, welche nach
örtlicher Gewohnheit von Personen in ihren Wohnstätten,
sei eS als Haupt-, sei es als Nebenbeschäftigung, jedoch
in der Art betrieben wird, dafs d iese P e r f o n e n
i n k e i n e r l e i L o h n v e r h ä l t n i s zum U n t e r -
nehmer ( F a b r i k a n t e n , V e r l e g e r . F a c t o r ,
F e r g g e r lc.) stehen und bei ihrer Erwerbsthätig-
keit, falls sie derselben nicht persönlich obliegen, keine
gewerblichen Hilfsarbeiter (Gehilfen, Gesellen, Lehrlinge)
beschäftigen, sondern sich der Mitwirkung der An-
gehörigen des eigenen Hausstandes bedienen.» Freilich
wäre dann eine diesfällige Aenderung des Schluss-
absatzes des § 3, K. G., unvermeidlich, behufs Sanierung
der hier gezeichneten Uebelstände aber auch dringend
nothwendig, es wäre denn, dass durch die Erklärung
dieser Arbeiter als gewerbliche Hilfsarbeiter im Sinne
des tz 73 G. O. bereits der Forderung des tz 1,
Absatz 2. K. G., entsprochen wäre.

Aus dem Vorstehenden ergibt sich wohl meine
Stellung zu dem in Rede stehenden Antrage von selbst.
Obzwar ich mich den dem Sitzgesellenwesen inne-
wohnenden, großen socialen Schäden nicht verschließe, so
kann ich bei der nicht zu unterschätzenden Volkswirt«
schaftlichen Bedeutung jener Industriezweige, welche
Sihgesellen beschäftigen, auf die gänzliche Untersagung
ihrer Verwendung nicht einrathen. Dagegen erlaube
ich mir die zur Abhilfe dieser Schäden gemachten
Vorschläge der hochgeneigten Berücksichtigung dringendst
zu empfehlen.

Aus den obigen Begriffsbestimmungen der Haus-
industrie ergibt sich nun, dass ein großer Theil der
Sitzgesrllen, unter welchen im allgemeinen jene Personen
zu verstehen sind, welche in ihrer eiaenen Wohnung
gegen Accordlohn gewerbliche Erzeugnisse für Gewerbe-
unternehmer herstellen, derzeit begriffsmäßig in die
Kategorie der Hausindustrie fällt. Es kann demnach
eine Regelung des Sihgesellenwesens nicht erfolgen,
ohne gleichzeitig das Gebiet der Hausindustrie zu
betreten, ja die beabsichtigte Regelung wird, um über-
haupt Klarheit in diese Verhältnisse zu bringen, noch
weiter ausgreifen und das gesammte Gebiet der Heim-
arbeit umfassen müssen.

Als H e i m a r b e i t wird man im allgemeinen die
Herstellung gewerblicher Producte in der eigenen
Wohnung des Erzeugers im Gegensahe zu der Be»
schäftigung als Hilfsarbeiter in der Werkstätte deS
Unternehmers charakterisieren können.

— ( V e r l o s u n g der Geschworenen.) «m
27. Ju l i l. I . erfolgte die Auslofung der Geschworenen
für die am 24. August l. I . beginnende dritte Schwur-
gerichtsperiode beim l. l. Landesgerichte in Lalbach. Aus«
gelost wurden als Geschworene die Herren: Karl
Achlschln, Sparcasse-Official in Üaibach; Matlo «lrlo,
Holzwarenhändler in Laibach; August «luer, Handel«,
mann ln Laibach; Andreas VoZnar, Commls in Laibach;
Joses (̂ erne. Uhrmacher in Laibach; Iysej Dornig, Vuch-
Halter in Laibach; Johann Drazil, Hausbesitzer in Laibach;
Wenzel Drabek, Wirt in Oberlaibach; Theodor Fröhlich,
Realilätenbesiher in Oberlaibach; Johann Hafner, Gast-
wirt und Hausbesitzer in Laibach; Karl Hudabiunlgg,
«fsecuranz. Hauptrepräsentant in Laibach; Friedrich
Ierschinovec, Realitätenbesiher in Oberlaibach; Karl
ttauschegg, Handelsmann in Laibach; Alm« Korsika,
Handelsgärlner und Hausbesitzer in Lalbach; Raimund
Lang, Nlöbelhändler ln Laibach; Heinrich Maurer,
Handelsmann in Laibach; Emil Muhleisen, Handelsmann
in Laibach; Johann Murnil. Handelslammersecretär und
LanbeSllusschussbelsiher in Laibach; Mauril Mayer, Vier-
brauerelbefiher in Krainburg; Nincenz Ogorelc. Realitäten«
beliker und Wlr l in Hlosllca. Umgebung Lalbach; 3 « n

ßecnil, landschaftlicher Kanzlei-Adjunct ln Laibach; Gustav
Pirc, Director der Landwirlschasts'Gesellschaft in Laibach;
Johann Pocivalnll, Fleischhauer, Gastwirt und Haus-
besitzer in Laibach; Konrad Pecher, Handelsmann in
Vlschoflack; Karl Recknagel, Handelsmann in Laibach;
Johann Samonigg, Kunstgärtner in Lalbach; Albert
Schäffer, Handschuhmacher in Laibach; Joses Stabler,
Sftenglermeifter und Hausbesitzer in Laibach; Ferdinand
Sajovic, Kaufmann in Krainburg; Franz Susnil, Be-
sitzer und Handelsmann in Vischoslack; Franz Suhadolnik,
Realitätenbefitzer in Franzdors-Oberlaibach; Dr. Franz
Vol, l . l . Notar ln Laibach; Karl Vindiiar, Besitzer in
Krainburg; Franz Verbic, Realitälenbesiher und Handels»
mann ln Oberlaibach; Dr. Josef Walbherr, Institut«.
Inhaber und Hausbesitzer in Laibach; Albert Zeschlo,
Handelsmann und Hausbesitzer in Laibach. — E r -
gänzungsgeschworene die Herren: Franz Vergant,
Auslocher und Hausbesitzer; Jakob Fajdiga, Tischler-
meifter und Möbelhändler; Alois Kalis, Agent; Johann
Klopcar, Hausbesitzer; Anton Reich, Schuftermeifter;
Ferdinand Schulz, Musealpräparator; Franz Triller,
landschaftlicher Buchhaltung« « Rechnungsofficial; Karl
Wannisch, Commis; Georg Zajec, Gastwirt und Haus-
besitzer — sämmtlich in Laibach.

* ( V a u t h a t i g l e i t . ) Die ehemalige Zucker-
raffinerie weist, wie wir seinerzeit aussührlicher erörterten,
zahlreiche Uebelftände in sanitärer Beziehung auf, und e«
musste daher zu Beginn der heißeren Jahreszeit die
Uebersiedlung der dort untergebrachten Unterftanbslosen
in die Baracken veranlasst werben. Wie man uns mit-
theilt, werden nunwehr die dringendsten Adaptierungen
in dem Gebäude vorgenommen, damit halbweg« die
Besetzung dieses Massenquarliere« wieder thunlich wild.
Allerdings kann es sich nur um ein Provisorium handeln,
dem so rasch wie möglich ein Ende gemacht werden muss
Die Sladtgemeinbe Laibach hat zu Regulierungezwecken
das Haus des Kaufmanns Soo« in der Spitalgafsc
erworben und wirb einen Theil des Grundes dem Herrn
F, Schreyer zur Ergänzung des von demselben neu»
auszuführenden dreistöckigen Gebäude« käuflich überlassen.
Wir haben jüngst darauf aufmerksam gemacht, das« ficb
viele Baracken in desolatem Zustande befinden und die
Entfernung einiger primitiv hergestellter Nolhunterlünste
dringend nothwendig Wäre. Wie wir hören, beschäftigt sich
der Magistrat eingehend mit dieser Angelegenheit und
Wird unter voller Rücksichtnahme der obwaltenden Ver-
hältnisse demnächst da« Entsprechende veranlassen.

— ( M i l i t ä r . V e t e r a n e n v e r e i n i n V o r n -
schloss.) Man schreibt uns: Der Militär-Veteranen»
verein in Vornschloss bei Altenmarlt, Bezirk Tschernembi,
hat in seiner blesertage abgehaltenen Generalversammlung
an Stelle des im Juni l. I . verstorbenen Commandanten«
Stellvertreters Josef Bijal, Nürgermeistets von Alten-
marlt, Herrn Peter Vulovac, Gastwirt in Nltenmarll,
gewählt. Auf Antrag des Commandanten Johann Weiß.
herzoglich Nuersperg'schen Forstbeamten, wurden zu Ehren-
mitgliedern ernannt die Herren: Peter Iallilsch, Bier-
brauerelbefiher in Gottschee; Cooperator Matthäus Kos
und Johann Zupanec, Oberlehrer in Nltenmarlt; sämml«
llche erwarben sich viele Verdienste um den Verein. Dem
weiteren Berichte entnehmen wir : Der Verein verlor
durch den Tod den hochverdienten Commandanten-
Stellvertreter Josef Vizal und das Mitglied Georg
Staudohar, an deren Leichenbegängnissen sich der Verein
corporativ belheiligt hat. Der Verein begieng besonders
festlich den 16. August 189b. I m Nueschusse sind die
Herren: Johann Weiß, Commandant; Peter Bulovac.
Eommandant'Stellvertreter; Johann Volf, Schriftführer;
Marcu» Ionle, llassier. Der Verein zählt gegenwärtig
25 Mitglieder. Der Fond für die anzufchaffende Vereins-
fahne beträgt 50 st. Mögen sich hochherzige Gönner
finden, die ihr Scherflein beitragen für den Verein, der
da« Ziel verfolgt: Unterstützung bedürftiger Mitglieder
und Pflege de« patriotischen Gefühle«! — u —

" ( B r ä n d e . ) Um 20. b. Ml«, um 11'/< Uhr
vormittag« entstand ln der Harfe des Besitzers Matthäus
Lampe aus Schwarzenberg ein durch den neunjährigen
Knaben Vlafius Cuk, der eine brennende Cigarette in
die Streu warf, verurfachtes Schadenfeuer, das die Harfe
sowie das baneben stehende Wohn- und Wlrtschaslsgebäube
sammt den darin befindlichen Einrichtungsstücken und
Futtervorräthen vollkommen vernichtete. Das Feuer wurde
bei günstigem Winde durch die herbeigeeilt-Ortsseuerwshr
und die Bewohner Schwarzenbergs und der Umgebung
gedämpft und blieb auf die ergriffenen Objecte beschränkt.
Matthäus Lampe erleidet durch diesen Unfall einen Schaden
von ungefähr 4000 fl., wogegen er nur mit dem Betrage von
1500 fl. bei der Versicherungsgesellschaft «Slavia» ver-
sichert ist. — Am 24. l. Mi«, um b'/« Uhr nachmittag«
brach ln der Slallung des Gastwirte« Johann Kuhar
in Vlbem. pol. Vezirl Stein, infolge Blitzschlages Feun
au«, welches dieses Object sammt den darin befmdl.chcn
Gutter- und Strohvorrälhen, bann die daneben stehend?
Dreschtenne und den Schwelneftall binnen kurzer Zs,l
einäscherte. Der hiedurch entstandene Schade beziffert sich
auf »00 fl.. welchem eine gleich große Versicherung»-
summe entgegensteht. Den au« Luftthal und D M o
herbeigeeilten freiwilligen Feuerwehren gelang e l , da»
Heuer zu localckeren. —r .
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— ( D a s C o n c e r t zugunsten der K r i e g e r -
D e n k m ä l e r i n V ö h m e n ) findet heute um
7 Uhr abends mit dem bereits bekannt gegebenen
Programme statt. Hoffentlich wirb diesmal die Witterung
dem patriotischen Unternehmen zünftiger sein. Da« rege
Interesse an demselben bewies der Umstand, dass trotz
des zweifelhasten Wetters am lehlen Samstag zahlreiche
Vesucher das Schweizerhau« in der Hoffnung aufsuchten,
das Concert werde dennoch stattfinden.

— ( V o n der S ü d bahn.) Wie uns mitgetheilt
Wird, hat da« l. l. Eisenbahn«Ministerium das Project
der l. l. priv. Sudbahn-Vesellschaft, betreffend die Unter«
sahrung der Linie Wien-Trieft im Kilometer 4 3 1 ^ durch
ein Rohr der hierftlidlischen Wasserleitung zur Ausführung
genehmigt. —o.

* ( P o l i z e i l i c h e s . ) Vom 25. auf den 26. d. M.
wurden 16 Verhaftungen vorgenommen, und zwar: gwölf
wegen excessive« Benehmens und nächtlicher Ruhestörung,
drei wegen Trunkenheit und eine wegen Diebftahles. Josef
B o l t e z a r au« St. Vlarein bei Laibach, zuletzt Arbeiter
in der Holzfabrik Hornwalb, wurde verhaftet, da er
dringend verdächtig ist, in der Nacht vom 9. auf den
10. d. M . aus der versperrten Cantine der Fabrik
Hornwald zum Nachtheile des Eantineur« Johann Vrezar
in Gesellschaft von Diebsgenossen eine silberne Uhr im
Werte von 18 fl., eine Nriestasche mit 20 st. InHall,
mehrere Kronenftücle und sonstige» Kleingeld im Betrage
von 4 fl. 20 kr., mehrere Fabrikmarken und Cigarren
entwendet zu haben. Vom 26. auf den 27. d. M. wurden
8 Verhaftungen, und zwar: 2 wegen Trunkenheit, 3 wegen
Verbrechens der schweren körperlichen Veschädigung, 1 wegen
Vetteln«, 1 wegen Excesses und 1 wegen Diebstahl« vor«
genommen. Wegen Verbrechens der schweren körperlichen Ve-
schädigung wurden verhastet die Maurer Jakob Binturini,
Johann Nnzelj und Johann Ermacora, da sie beschul-
diget waren, den Zimmermann Varthelmü Ianoch, der im
trunkenen Zustande im Hause Nr. 16 an der Römer-
ftraße excedierte, mlsshandelt und schwer verletzt
zu haben. Nachdem Jakob Vinturini eingeftand,
dass er allein an Varthelmä Ianoch Hand angelegt,
wurden Johann Anzelj und Johann Ermacora frei«
gelassen, Jakob Vinturini jedoch dem Landesgerichte ein-
geliefert. — Der wegen Dlebstahl« bereits abgeftraste
Johann Ouen aus Podutil wurde verhaftet, weil er dem
SHuhmacherlehrling Johann Retina in der Lattermanns-
Allee den Hut vom Kopfe genommen und mit demselben,
in der Absicht sich ihn anzueignen, davonlief. —r.

* (Du rch den V l i h get ödtet.) «m 24. d.M.
gegen 7 Uhr abends schlug während eine« Gewitters der
Vlih in da« Haus des Vesiher« Johann Mejc in
Radomlje, politischer Vezirl Stein, worin sich mehrere
Personen, darunter auch der 29jährige, verheiratete I n -
wohner Alexander Stare aus Radomlje befanden; letzterer
wurde vom Blitzstrahle gelobtet, die übrigen jedoch nicht
beschädigt. Der Verunglückte hinterlässt eine Witwe mit
zwei unmündigen Kindern, von welchen eines 3 Jahre
und das zweite 14 Tage alt ist. Das Haus erlitt nur
eine geringfügige Veschädigung. —r.

* ( B r a n d s t i f t u n g . ) Am 20.d .M. nach 12 Uhr
nachts brannte die vom Jakob Prosen au« Clrtit
gepachtete, au« zehn Fenstern beft«hende und mit Getreide
gefüllte Harfe, welche am Felde bei Klanc, von den
Häusern isoliert, stand, nieder. Der Schabe beträgt bei
300 fl. Die Besitzerin der Harfe. Frau «oduiel, war
angeblich versichert, während Prosen aus das Getreide
nicht versichert war. Da« Feuer ist mulhmaßlich gelegt
worden, da sonst die Entftehungsursache nicht erklärlich
ist. Hiebei waren insolge des heftigen Windes auch die
in kurzer Entfernung von diesem Objecte stehenden,
gefüllten Harfen der Ortslnsassen von Klanc der Feuer«-
gesahr ausgesetzt, die jedoch verschont blieben, «s wurden
sogleich Erhebungen eingeleitet, welche jedoch ohne Erfolg
blieben. —r.

— (Verung lück t . ) Der 16jährige Johann
Maticic von Eibenschuss hat sich durch eigene Un-
Vorsichtigkeit bei« Fällen eines Kirschbaumes, schwere
Verletzungen zugezogen. Derselbe wurde in da» hiesige
Landesspital überführt, wo er am 17. d.Mt«. seinen Ver-
letzungen erlag. — Der 28 Jahre alte, verheiratete
Besitzer Vratadj in St. Veit bei Wlppach rollte a«
19. d. vormittag« allein ein Fas« mit 268 Liter Wein
in seinen circa fünf Meter tiefen Keller von den Stiegen
herab. I n der Mitte der Stiege rutschte Vratavz mit
dem linken Fuß aus und das Fass, welches er nicht
mehr halten konnte, drückte ihn an die Mauer, wodurch
er eine innere Quetschung erlitt und infolge dessen fofort
an Ort und Stelle todt blieb. —!.

— ( P e r s o n a l s t a t i s t i l der Ger i ch te und
S t a a t s a n w a l t f c h a f t e n . ) Die «Statistischen Mit-
theilungen des k. k. Justizministeriums» enthalten eine
Uebersicht über das bei den österreichischen Gerichten und
Staatsanwaltschaften syftemifierte Personal nach dem
Stande vom 1. Jänner 1896. Nach dieser Ueberficht
fungierten bei dem Obersten Gerichtshofe und der General-
Procuratur 1 erster Präsident, 1 zweiter Präsident,
» S«nat»prüsidenten. 47 Hofräthe. 9 Hofsecreläre,
b Nach^ecretür«. Adjunct««, 1 General ° Procurator,

' » « ? . 5 " ! 3 ' * ! " ' " " " ' l HUMmter.Oberdirector. 1 Hili«.
°wt« .D i<« ! ° . . 4 HUi.a«l.r.Dlr,cUon«.»biuncl«.

9 Kanzlei-Ossiciale. 13 Kanzliften. 5 Thürhüter. 20 Amt«,
biener und 1 Hausdiener. Bei den 9 Oberlandesgerichten
und Oberftaatsanwaltschaften amtierten 9 Präsidenten,
6 Vicepräfibenten. 181 Oberlanoesgerichtsräthe, 21 Raths-
secretäre, 11 Rathssecretärs-Ndjuncten, 9 Oberftaats»
anwälte. 6 Ooerftaatsanwalt«Stellvertreler, 9 Hilssämter-
Director««. 17 Hilfsämter-Direclions-Adjuncten, 68
Kanzlei-Officiale, 3 Oberrechnungsräthe, 9 Rechnungsriithe,
34 Rechnungsrevidenten, 34 Rechnungsofficiale, 26
Rechnung«assiftenten, 11 Rechnungspraltilanten, 23 Raths-
diener, 41 Kanzleidiener und 13 Pienergehilsen. Die
Zahl der Auscultanten in sämmtlichen 9 Oberlandes«
gerichts'Sprengeln belief sich aus 375. Gerichtshöfe erster
Instanz bestanden 71. selbständige Bezirksgerichte 642,
stäbtisch«belegierte Bezirksgerichte 101. B i den Gerichts-
Höfen und bei den am Sitze derselben befindlichen städtisch-
delegierten Bezirksgerichten fungierten 1? Landesgerichts-
Präsidenten, 53 Kreisgerichts-Präsidenten. 7 Vicepräsidenten,
7 Oberlanbesgerichtsräthe, 592 Landesgerichtsräthe, 285
Rathssecretüre und 445 Gerichtsadjuncten. Bei den Bezirks-
gerichten amtierten 27? Landesgerichtsräthe als Bezirls-
gerichtsvorfteher, 565 Vezirlsrichter, 1348 G.richlsadjuncten.
Vei den Staatsanwaltschaften zählte man 69 Staats-
anwälte und 140 Staatsanwalt-Substituten. Bei den
Gerichtshöfen erster Instanz waren ferner beschäftigt:
12 Hilfsämter-Directoren, 61 Hilfsämter - Vorsteher,
36 Hilfsämter-Directions-Abjuncten, 69 Kanzlei-Adjuncten,
696 Kanzlisten, 6 Lanbtafel- und Grundbuchs-Directoren,
5 Lanbtafel- und Orundbuchs-Vicedirectoren, 6 Üandtafel»
und Grundbuchsvorfteher, 53 Landtasel«Grundbuchs-
adjuncten. 103 Grundbuchsführer, 525 Amtsdiener,
211 »mttdienergehllfen, 65 Kerkermeister und 607
Gefangenaufseher. Außerdem zählte man bei den Bezirks-
gerichten 364 Vrundbuchsführer, 1376 Kanzllften und
1860 Diener. Auf je 25.340 Personen der Civil-
Bevölkerung entfällt ein Bezirksgericht, auf je 336.555
Personen ein Gerichtshof erfter Instanz.

— ( g u r Vo lksbewegung . ) I m politischen
Bezirke Gurlfeld wurden im heurigen zweiten Viertel-
jahre 63 Ehen geschlossen. Die Zahl aller Geborenen
belief sich auf 420 und jene der Verstorbenen auf 350.
Unter letzteren waren 145 Kinder im Alter von der
Geburt bis zu sechs Jahren. I m Alter von 5 bi« 15
Jahren starben 44, von 15 bis 30 Jahren 28,
von 30 bi« 50 Jahren 32, von 50 bi« 70 Jahren 54
und über 70 Jahre 45 Personen. Todesursachen: An-
geborene Lebensschwäche 5, Tuberculose 42, Lungen-
entzündung IS, Diphlherltis 72, Scharlach 12, Masern
12, Typhus 4 ; sonstige natürliche Todesursachen 166,
zufällige löbliche Beschädigungen 9, Selbstmord, Mord und
Tootschlag je einer. —o.

— ( G r a z e r M ä n n e r g e s a n g v e r e l n . ) I n
G r a z fand am 26. d. M . die Festfeier des fünfzigjährigen
Bestandes des Vrazer Männergesangvereines ftatt. Am
25. b. M. früh wurde eine Feftmesse celebriert, abends
folgte die Begrüßung der Sänger. Vorgestern früh wurde
eine Festversammlung abgehalten, der mittags ein Fest-
bankett folgte, bei welchem ein Huldigungs-Telegramm an
Se. Majestät den K a i s e r abgesandt wurde. Abends
wurde ein Feftconcert in der Induftriehalle veranstaltet
und ein Feuerwerk abgebrannt. Von Sr. Majestät dem
K a i s e r tras ein Danltelegramm ein.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Wie man aus
Klagensurt meldet, hat Landespräfident Freiherr von
S c h m i d t - Z a b i i r o w einen mehrwöchentllchen Urlaub
angetreten. Er begibt sich zunächst nach Vayreuth zu
den dortigen Fchsplelen und sodann zur Vadecur nach
Gastein.

Neueste Nachrichten.
Die Lage auf Kreta.

(0ligi»al-TeleglllMin.)
L o n d o n , 27. Ju l i . «Daily News» melden aus

Constantinopel vom 25. d. M , dass Abdullah Pascha
aus Kreta dort eingetroffen ist. — Die «Time«, melden
aus Kanea vom Gestrigen: Die Nationalversammlung
nahm infolge des allgemeinen Nothstandes ein Gesetz
an, nach welchem für die Zahlung der Schulden eine
dreimonatliche Frist gestattet wird. Der General-
Gouverneur bestätigte das Gesetz.

A t h e n . 27 . I u l i . Ein Mitarbeiter der Alropolis
halte ein Interview mit dem General-Gouverneur
Aerowitsch Pascha, welcher sich sehr skeptisch über die
Lage äußerte. Die Aussichten auf eine baldige fried-
liche Beilegung des Aufstandes, wie der Correspondent
glaubt, sind in der That sehr gering; die Pforte
zögert mit ihrer Antwort. Inzwischen verlässt ein
großer Theil der christlichen Abgeordneten Kanea und
Abdullah Pascha bricht jedesmal' den Waffenstillstand
und zwingt die Christen zu Kämpfen, in denen sie
jedoch allem Anscheine nach den Erfolg stets auf ihrer
Seite haben. Dabei dauert das gegenseitige Morden
zwischen Christen und Türken fort.

Wien, 27. Jul i . (Orig.-Tel.) Der rumänische
Ministerpräsident Sturdza ist hier eingetroffen.

Trieft, 27. Jul i . (Orig.-Tel.) Der Lloyddamvfer
.2ungaria> ist heute nachmittags aus Vonstantinopel

hier angekommen, «Gisela» am 25. d. M . von Colons
nach Bombay, «Imperatrix. am 25. d. M "°"
Alexandrien nach Vrindisi und «Vindobona» am 25."
von Por t -Sa id nach Fiume abgegangen, «Vereng
am 25. d. M . von Trieft in Bahia, «Orion» a"
26. d. M . von Trieft in Bombay eingetroffen.

Budapest, 27. Jul i . (Orig.-Tel.) Das Magnat"'
hausmitglieo geheimer Rath Emerich Ivanla ist '"
Aesnuö gestorben.

Rom, 27. Jul i . (Orig.-Tel.) Der Senat beB
heute die Verhandlung über den Gesehentwurf, betreff z
die Errichtung eines Civilcommissariats für S u W !
Während ein Abgeordneter sprach, warf ein Individ»!"
einen an den Iustizminister adressierten Brief in ^
Saal, worin er den Minister auffordert, sich mit ei»
ihn betreffenden Erbschaft zu befassen. Das Ind iv id^
wurde aus dem Saale entfernt und die Sitzung h ^
fortgesetzt. „̂

Rom, 27. Ju l i . (Orig.-Tel.) Am 25. d. M- U
trafen im Lager von Rambuli 47 gefangene italieM
Soldaten aus Schoa ein. Diese Soldaten, deren Naw
die Agenzia Stefani veröffentlicht, befinden sich ,
bester Verfassung. Weitere drei Gefangene werden '
den nächsten zwei Tagen eintreffen. Sämnm^
befreite Soldaten marfchieren nach Gibuti, w" '
heute abends erwartet werden. .,

Coburg, 27. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der Fürst "^
Bulgarien ist gestern früh mittelst Sonderzuges",
eingetroffen und legte am Sarkophage semes M
einen Kranz nieder, worauf er einem Gottesdienste
der katholischen Kirche beiwohnte. Nachmittags ">^
der Fürst nach Aayreuth. Die Trauerfeier für "
Prinzen August findet heute statt. <,«

Ziirich. 27. Ju l i . (Orig.«Tel.) Samstag " ^
wurde in der Vorstadt Außersichl ein Bürger ""
zwei Italienern erstochen. Infolge dieser und and^
Ausschreitungen der Italiener bildete sich eine.^
freiwillige Sicherheitswache, die gestern abends in ^
Stärke von mehreren hundert Mann d ieRäumM^
italienischen Locale vornahm, ohne dass die P o l ' ^
verhindern konnte. Es sollen mehrere VerwuntB.
vorgekommen sein. Gestern früh wurden zwei I t < " ^
welche des gemeldeten Mordes verdächtigt wurden, .z
einer großen Voltsmenge arg misshandelt. Nachnw ^
zog eine Schar von Ruhestörern vor zahlreiche italic" ! ̂
Gastwirtschaften und zertrümmerte dort Thüren
Fenster. Die Polizei nahm hiebei eine Verhaftung h
Die Menge folgte aber bis zum Polizeigebäude ^
schlug auch dort Fenster und Thüren ein, konnte 1^^
den Verhafteten nicht befreien. Später vertrieb ^
heftiger Regen die Ruhestörer. Bis heute f r ü ^ i
folgten zwölf Verhaftungen, von denen sechs "">'
erhalten worden sind. M

Paris, 27. Ju l i . (Orig.-Tel.) Das gestrige ^
Wetter verursachte mehrere Unfälle beim Aufstiegs,
Ballons. Ein in einer Vorstadt aufgestiegenes,M
schiff platzte bei Nitry.Claye. wobei drei 2uft>N
fchwer verletzt wurden. Vei Meanx wurde die >.ß
des aus dem Korbe gestürzten Luftfchiffers G"'"""
gefunden. . /

Paris, 27. Jul i . (Orig.-Tel.) Der i n t e r n ^
Congrefs für Chemie in ihrer Anwendung für ^ . i»
raffinerien und Destillation wurde heute vormiW
Gegenwart von 1600 Delegierten eröffnet. ^ F ?

Belfast, 27. Ju l i . (Orig.-Tel.) I n einer T'W.
werlstätte brach um Mitternacht Feuer aus, " ^
trotz der Bemühungen der Feuerwehr, rasch " ^
griff und mehrere Werkstätten zerstörte. Das " ^
sprang auf die andere Seite der Gasse über uNv ^ ^
nichtete ein größeres Gebäude. Der Brand daU"
ganze Nacht hindurch. Der Schaden ist sehr Z ^ ,

Brüssel, 27. Ju l i . (Orig.'Tel.) Nach " " ^
jetzt bekannten Ergebnissen der Wahlen ist o'e pl
jorität der Katholiken in den Provinzialrätye" ^
Provinzen Luxemburg und Namur gewachsen. ^ l dN
Provinz Brabant ist die Majorität der Richte" ""' l
Linke übergegangen. ^ M l " ^

Madrid, 27. Ju l i . (Orig.-Tes.) Ein besaM" /
loses Individuum schleuderte Beschimpfung" „ /
Drohungen gegen den Ministerpräsidenten ^ . ^
Es wurde sofort verhaftet. Man glaubt es «w / ^
Irrsinnigen zu thun zu haben. Dem Vors" I
keinerlei Bedeutung beigelegt. ' ^ ,

London, 27. Jul i . (Orig.-Tel.) Der s o H b<
Arbeitercongress wurde heute eröffnet. D»eHce/
Delegierten beträgt etwa 800. Nach der A ' ^ ^
entspann sich eine Debatte über die Zul"NsHloU
Anarchisten zu den Berathungen. Es wurde veiAF>
de» in Zürich gefassten Beschluss, nur »
zuzulassen, aufrechtzuerhalten. ^ ^ <

London, 27. Ju l i . (Orig.-Tel.) «Da« l yH A <
meldet aus Buluwayo vom Gestrigen: ^ in ' ^ e'».
starkes Corps unter Capitän Nicholson e r l w ^ M ^
engen Schlucht in den Matoba-Bergen "«e hgDl^
Die Matabele unterhielten von einer " " e ' " ' ^ ! ^
Position au« ein mörderisches Feuer, ^»e ^ „ "
zogen sich nach einem Verluste von M l , ^
mehreren Eingeborenen in das Lager zur«"' ^
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Angekommene Fremde.
Hotel Stadt M e n .

^. Am 87. Jul i . Diuk, l. t. Gerichtsadjnnct, Lopic. — Kohn.
«<m., Franl, l. l. Professor, Pilsen. - Mannheimer, Steinböck,
M l , Vass, Fleischmann, Tandler, Kugler, Kstte., Wien. —
«oer, Kfm., Fürth, Naiern. — Goricnigg. Assistent, Ottitsch,
°l!o.' Aillach, — Kovac, Nelan, Nsde., Graz, — Weder, BeamtenS-
«llMn, Altenmarlt. — Schreiber. Ueberer, Uauric, Ksite.; Tdvagua,
^nvlltirr! Mayrhauser, Priester, Trieft. — Weinstabl, Kfm.,
»aizburq. — Sovic, Privatier, Reichenberg. — Antomazza,
" ! " , Fiume.

Hotel Elefant.

w Am 26. Jul i . Lutowsly, Fleischer, Fischbach, Kslte., Wien.
"umo, Kfm,, Pisino. - Krojanciö, Ienlo, Ksite.; «einlofer,

Trieft. — Stein, Kfm., Petersburg, — Kusic, Ksm.. Ragusa. —
Majbik, Iarse. — Rumn,el, Oberinaenieur, Velden. — Main»
delner, Privatier, s. Gemahlin, Teplitz. — Kralnilil, Privatier,
Marburg.

Am 27. Jul i . Stanger, l. u. l. Feldmarschall«Lieutenant;
,Maresch, l. u. l. Oberstlieut.; Hess, f. u. l. Major im Generalstabe;
Doppschofer, Privatier, Graz. — Dr. Ning, Dr. Loebel; Nartal,
Architelt; Peer, Private; Reifinger, Private, s, Brüder; Rosati,
Wehler, Iellacii!, Kslte,; Hrodil, Lehrerin. Wien. — dal Torso,
Holzhändler; Deutsch, Veamter- Osell, Manzoni, Della Torre,
Kflte.; Trieft. — Wortmann, Ksm.; Nlaz, Student, s. Schwester,
Fmme. — Petroli, Kfm., I n t r a . — Urataric, Am,, Iaaernborf.
— Httbcka, l. l. Uieutenant. Zara. — Primoziö, Priester, Wippach.
— Leivu, Ksm., Prag. — Havas, Kfm., Or.'Kanizsa. —Fischer,
Vpily, Ksite., Budapest.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

^ ^ L ^ 5 Z ^ ^ ^ !̂ «
y^ 2U.N. I 736 6 " s M 0 ^ S l ^ schwach !̂ heiter

!_ s » «b. 736-0 21-8! O. schwach hei^er^^
28. > 7 U. Mg. l '738 1 17 8 ,1 O. schwach > Nebel j 0 0^

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 22 1", um
2-2° Über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm»I»nuschow«ly
«itter von Nissehrai».

Course an der Wiener Korse vom 27. J u l i 1896. Na«°emoffiinenCousbate

3laat»'Anl»h»n. «tld W»r,
"^"heitl lchf Nenlc <n Noten

^z, «al Novemdn . . . 10170 101»»
«55« berz, Februar «lugust 101 00 ,0, 80

"«Über ver«, IHnner^Iull INI 7b 10l »5
l » ^ " , ^ " »Iftrll <0s»ober INI Sl. 10, 85
l z ^ " "/» Vt»«t«l°,e. «5.» st. ,44 5 0 l 4 « -
l««n»! ̂ /° " Sanze 500 l. ,47 50 147 »0
^ b°/, „ Fssusttl ,00 l. 157 - 15»-.

»»/ » " . . by st. 1»0 25 1»0 kl)

l°/° ^ ? ^°">«nte, steuerfrei 128 «5 ,23 85
/° «/st, N°ten»,,te. ficuerfre«

«,° °^"„e <„ »lo„,n»°ähr..
"^"lrel sar liWldroiienslom. 101 1b 1S1 85

"«> bt», per Ultimo . . l f t i ' ib l»l'»b

l«»eibnn»en.

<u!"^°'"' 'n «.. steuerfrei
'»«!U ^ ) ' wr 100 fl. «. 4°/« 121 50 12» 50

(dss'Msl' «°hn <n Silber

K," ^ro!ienw,steuerl.tb»v.
l»/.«/'>ur »00Kr,«°m. . . »S 4i» l00'40

»"U i> >^"^,"^°''n inTllb.,

u , ^ ' " »r°»enw, sleuers,,40U
"""»r, ,.»(>o^ ^ , m , . «9 40l«0'40

"« »?.".^l<hnlbvelschle»tn».

»'?nVahnLWst.«M.5'///<>
»l»,^'""^ «, W. pr,Vtlick . 25Ü-258.-

z>/«,"''«ubwf!« ü0!» fi, 0. W.
z>°,H,Z,. ^, » 4 0 - — 2 4 2 -

«eld War,
Vo« Vt«a»e u»r H«bln»g

ttb»r»»»»n>t <«se»»>.>Pstor.'
0»li»«»t»»e».

«Klnbethbah» N00 u. »(XXI Vl.
1»!» Aw M, 4°/, l17'50 1l» «>

«tMabethbahn, 4l«> »,»<»<>0 Vl.
i!UU M, 4°/„ 121 0b 122 üb

Franz I°lepl»«„ «m. I«84,4°/„ 1W'— 1!>l —
Val<z!sche Karl Lubwlll' »ahn,

«tin. 1»»l. »on fi, V, 4«/, . »S 4b 10U 4b
Vorarlberuer Uadn.Em. l»»4, .

4°/, (dlv. Vt.) L., f. lvo st, »l. »S 70 Ilw 7U

Ung, «olbrentt 4°/. per «asse l22 N5 122 »5
bl« dto. per Ultlmo . . . . 12L Lt» 122 Sb
bto, Urnte ln «kronenwahr., 4°/„

st,»erfrel f<lr20«Klonen«°m. »8 b« »8 ?l>
4°/, dto, bto. per Ultlmo . . »9 bo »»?»
bto,Vt,«.«l.»°lb I00fi.,4>/,°/» 1«4 »0 1»b 7«
bto, bto. Silber icx> fi., 4'/,°/» 101 üü 10« Sb
dto. <5»°°t«-0bl<a, (Ung, c>Nb.)

v. I . 187«, l>°/» 122—123 —
dlo 4'/»"/» Vchantre«al.«bl,.0bl, 100- - i<x> W
bto. Prüm.'Anl. k loo «l. «. W. i!>3 — »53 ?b
bto. dlo. »> eo ft. o, W, 1ül'2b I52 —
theih Ne«,'Aose »«/» 100 fl. . i»» — 140 —

Plundenll.' Gbligallonen
<fi!r 100 fi, !lM.),

4°/„ lroatlsch, unb llavon<!che . »7 bU 98 b0
4°/, unzarljche (100 fl. t.W.) . »7 40 »8 40

ßnd»r« 2ff»ntl. ßnl«h»n.

DonauReg'llole 5«/,. . . . 12« 75 12? ?!>
bto. «nlelhe 1878 . . 110 — — —

«nleben ber Vtabt »«rz. . . 112 - — —
Nnleyen d, L<adt«em,<ndt Wien 104 50 105 50
«nlehfl, b, Ltabtaemelnbe Wien

(Silber ober « o l d ) . . . . 12« 75 127 75
Pr«m!en'«nl, d, Etadtgm. Wien «04 50 1«5 l»0
«vrsebau «nlehen. verlosb 5»/„ 101 50 - ̂ .
4°/„ Kralner Uande» «lnleben . — — ——

»eld « a n
ßsanbiritft
(für 100 fi.).

Vobcr.alla.«st.ln«)I.vl,4»/,«. — — -.--.
bto, ., „ ln b« „ 4°/, »»45 100 45
bto, «rüm.Lchldv. »«/„l.»m. H5?5ilS7l>
dto, blo, »°/,, II, «M, 117 75 118 50

N.M,rr.Uanbe«'Hup,'«nfi,4°/<, 100 — 100 «0
vest.» ung. Von» verl, 4°/, . . I00 20l01 —

bto. blo. bojahr. ,. 4°/, . , loa 20 101 -
Op»rc»Ne,,.«ft,,»0^. b'/.°/, vl 101 »o - -

Priorität». Gbligal<«n,n
(für 100 fl.),

fftldinand» Norbbahn <tm 188S 100 75 101 75
besterr. Norbweftbahn . . . i l l 75 112 75
Staatlbahn 225 — — —
Eüdbah« k »"/„ 171 — 172 —

dto, K b°/n ,28 »0 12» »0
Un«.'8»llz, «ah» 107 75 108 7b
4°/» Unterlralner Vahnen . , »»50 100 —

Alvlls« Los»
(per Stück).

Vubapest'Vastlicll (Dombau) . 0 S0 0 »0
«redltlole 100 fi 200'- 201 —
«larwLose 40 fi. «W, , . . 60— «, —
4"/<.l>o»a»'DampsIch,i»«fl,«Vl. 1»? — 140 --
vfener «o!> 4<> fi 5»— 0 1 -
PalffN^ol, 4(» fi, «W. . . . 00— 61 —
«otben»rsuz,0est.«el. v,, 10fi. l?80 ,8 40
«othenKreuz, UüllVeld , bf i , » »0 ,0 30
«ubolph'Uolk 10 fi 22 50 2» 50
GalM'Uoje 40 fi. llVl. . . . S» b0 70 50
V«.»He»o!«'LoIe 40 fi, «M, . S» 50 ?l —
WaldslelnUole 2N fi, «W, . . S0 — «2 -
Wlndlscharäh!!<>!? 20 fi, «W. .

d, Vobencrebilanstlllt.l.ltm. . 1» b0 «4 50
b»,, blo. l l , »m, ,88». . . 2s. — 2» —

Uaibllcher «ole 22— 2» —

»eld «»r»
«Ulk^ll l«
(per T«<l).

«nglo^ffi, V<ml 200 fi. «0°/o ». Ib« 50 15? —
«antvereln, «iener. 100 fi. . 2N7'7b 2«6 25
«obcl..»nst,.0tN,.200fi.!3,4N°/, 452'ö» 4b» -
«rbl,.«Infi, f, Hand, u,», i»«fi. — — — —

bto. blo. per Ultimo Teptbr. »S3 — »«z'5«
»rebitbanl, «Ua. una,, »0n'll. . »»0 — »»1 —
Depofl»enbanl, «ll«,. 200 fi. . 2llb — 238 --
»»compte'»^., «brifi., 500 fl. ?»0 — 800 -
»!r0'U. «aslenu,, »len»l,2ft0N. 27? — 27» —
Hyp°«deN>,.0eft.,»0Ufi.25»/«», »4— 85 —
Lünberbanl, vef i , 200 fi. . , 258 b0 254 —
Oefterr-unaar. Vanl. «00 fi, . ,?? — »?» —
Unionbanl 200 fi 2!»o - 2»» —
Vertehrlbanl, illl«,. »40 fi, . I7S>— 1?» —

Altl»n V«n tzt»n«pVrt»

Inl,nuh««nz>n
(per sttls),

Mbltchl.Nahn 200 fi. Gilb« . — — —'
»usfig-Tepl, »»lenb. »00 fi.. . IS80 1«»0
Uohm, Norbbahn 150 fi. , , 276 50 278 50
«vschlltbradts <«l, 500 fi, llVl. ,485 >4»t»

dto, blo. (til. l l) 200 fi, . 542 — 545 —
Donau. Da«pflchiff»l,rt«»»,!.,

veflerr,, 500 fi, «Vi, . , , 480 - 483 -
Dur Bobrnbllcherll.V^oofi,,». «4 75 «5 —
Y,rb!nll»d»N°rbb, 1000fi,«Vt. »400 »420
bemb,'<lzerno»Iassy'Eilend,»

»,sell!ch»ft2(>0fi, K. . . . 287 — 2 » 0 -
Lloyd, Oefi.. IrieN. 500 fi. «Vl. 41» — 423 —
vefterr. «ordiveftb, »0«fi,V. . 270 — 270 i<0

dto, dto. (»ll, ll> 200 fi, V. 274-50 275 —
Prag Duler Eifenb, 150 fi. L. . » 1 — »» «»
Vtaalseisenbahn 200 fi. ö. . . »S1-—»«l b»
Sübbahn 200 fi. G ,0» —103 50
Lüdiwrbb. Aerb..V, 200 fi.»«. 2ll> t»0 L,e 50
lramwa« »,<., Wr.,I7Nfi.0.«. 480 — 48» —

blo. »m, 1887.200 fi. , . . — — ——

»elb W « ,
«««way.»«»., «,u, «r.< «M,>

rlt»t».»c<ien 100 fi. . . . 104 — 104 «,
Nna.Hali». «ijenb. 200 fi, 3>!lb« 20? — 208 —
Un«.»eft».(«»»b»»r«zM»ttfi.V. 20« — 200 50
Mener llocalbahnen' »ct.«Ges. ei - <zz _

Znbu»li»^ltl»n
(per Stück).

»äugt!., «ll«. »st.. »00 fi. . . 87-75 »«25
«gybier E<!en. unb Vlahl'Inb.

in «Men 100 fi 57 50 5» —
<t!Iel>bal!N».'l!elh«., »rfie. 80 st. 120 50 ,21-50
..«lbemÜhl", Papiers, u. ». V. 4» 50 51 —
Lltftnger Viauere! 100 fi. . . ,14 S0 115 Utt
Wontan »el,lljch., Oeft. .»lpllU 7» 50 80,0
»lll«tl »<1en Inb.°»es. 200 fi. 078 — «,2 —
S«l»o»t»rt. E leinlohle« »0 l. 5»? — »02 —
,,Sch««lmÜl,I",P»p!ss1.,2«) l. 20»b0 2I0 —
„Niedrer«.", V»p<ei1.u. V.^>. 1S4 bv ,»« —
I,iwll«l pohlcnw, > V,I, 70 fi. ,5»— 1S0 —
«llfisn1..G.,0eft.in «»tln, 100 l. 31» — »i!» —
»agaon'Uelhanfi., «ll«.. in Pest,

80 fi b,5 - 520 —
«ir. Ullug»»tll!chafl 100 fi. . . ilXl — i«8 —
«ienerb««er gi»«,l'«ct«en.«el. 2«1 — 2»» —

z»,«s»».
«mfierdam 9» — »»10
Denlsche Plitz« b8 70 58 8«
lionbon , , » 7 0 , 2 0 1 b
Parl« 47 «0 4? 2b
G». Peter«bur, . . . . — — — —

Dalulen.
Ducalen 5 «5 5 S7
20 ssranr« Ltück, , . . . »50» »b»
DeuOchr X<s!ll!»bai!l«l«lsn . . b8 70 58 77.
Italienilche «antnoten . . . 44 45 4t l.5
Papler>«ul»el I 2U„ 1 ü7

?»6i möblierte Zimmer
'ich*?11 Stocke, von 25 bis 40 fl. monat-

Ah?r^eQ p e r s . o s o r t g e s u c l l t -
2eitUn %e a n die Administration dieser
-^8erl>eten. (3269)

Zugrunde in Laibach
i^iojf^ und nicht parcellierte, für mehr
l0ne»en <feub&uten Raum bietend, in der
liegen • s°wie auch in allen Vorstädten
• u"ich' A*n^ z u diversen Preisen ver-
to^bä K 1 * s * e l i e n a l t e u n d n e u e Häuser

en) U» s°wie auch am Lande und in
2 U r n Verw

az u n d Wr.-Neustadt (mit Gärten)
n DeSoia!lse i n Vormerkung.
"**•«• ? e'c h«n sind Herrsohaften und
Ĥ d KärAf e r G r ö ß e i n K r a i n - Steiermark
vSs«. a i g e ß e n s o l i d e Zahlungs-Beding-

k^«lich 8 e g e n T a u s c h a u s Stadthäuser,

S % l W e » e . A u s k "nst ertheilt nur an
Ägetlieur U f * r Eduard Pour, Agricult.-

°*Uiii^ Forsttaxator In Lalbaoh,
^ ^ » « » • • e Hr. 23. (3261) 2—1

* ^ •

t ^ r e k. u. k. Hoheit die
durohlauohtlgite Frau

Kronprinzessin - Witwe
Erzherzogin Stephanie

J*. niederholt mit » e l i r /n-
^^•»ÜÜjtft11 oiMlftm Erfolge die

Zahutropfen
^Jthekers Picooll

stehen 20 kr., so Fläscbchcn l fi. 50 kr.
st*uft,.a

a « e werden umgehend
^ ^ ^ ^ « « " e c t u i e r t .

öie

constitnierBndB U - V n n l i i
cLer

Fortland - CemontfaMks - Actien-
Gesellschaft Lengenfeld

findet

am 31. Juli 1896, 10 Uhr vormittags
im kleinen Saale des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines

iü Wien L, Escoenbachgasse Nr. 9
statt, wo^u alle Betheiligten hiemit eingeladen werden.

Wien am 28. Juli 1896.
Namens der Concessionäre:

(3271) ^̂ » A- ••» ••» a n n
Ingenieur in MUdling.

(3138) 3—2 Nr. 4505.

Curatorsbestellung.
Vom k. l. Bezirksgerichte Mottling

wird den: unbekannt wohin nach Amerika
abgereisten Johann Kraöovec von Rosa!»
nice Herr Leopold Gang! von Müttling
zum Curator »6 no»um bestellt und der
Executionsbescheid vom 7. Juli 1696,
Z. 4387, ihm behändigt.

K. k. Bezirksgericht Müttling am
15. Juli 1896.

(3212) 3—1 St. 2505.
Oklic.

Neznano kje bivajočim Mariji star.,
Mariji ml., I^rencu, Urfti in Katarini
Natlačen, Antonu Turku, Miklavžu
Konobelju, Mariji, Jakobu star, in
ml. Jakobu Kljunu, ter ml. Mariji
HreSčak, VHI iz Hruftevja, imenuje se
gospod Jožef fiabec iz Hruäevja kura-
torjem ad aolum in se mu vroöijo
lUHodni odloki z dne 10. julija 1896,
St. 2399.

C. kr. okrajno sodiäce v Senožečab
dne 20. juliia 1896.

(3187) 3 - 2 St, 5902.
Oklic.

C. kr. deželno sodiäce v Ljubljani
naznanja neznanim pravnim nasled-
nikom zamrlih Janeza in Franceta
Eržan (Kr.schen) iz St. Vida, da se
jim je postavil odvelnik dr. Matija
Hudnik v Ljubljani oskrbnikom in
njemu dostavil tusodni odlok z dne
11. julija 1896, st. 5902.

V Ljubljani dne 11. julija 1896.

( 3 0 9 8 ) ^ 3 Sl. 4510.
Oklic.

V izterjanje terjatve Anfona Hafner
iz fikofjeloke iz poravnave 27. marca
1895, st. 1473? pr. 450 gld. s pr. proti
Francetu Dermota iz Skosjeloke se
dovoli izvršilna dražba nasprotniko-
vega na 2555 gld. cenjenega zem-
Ijiäßa vložek fit. 333 k. o. Skofjaloka
brez gospodarskih potrebäöin in odredi
narok na

2 7. a v gus t a in na
24. s e p t e m b r a 1896,

vsakikrat ob ll.uri dopoldne, pri tem

sodisöu s pristavkom, da se bo zem-
ljiSCe le pri drugem roku tudi pod
cenitno vrednost oddalo najvecponud-
niku.

Navadni dražbeni pogoji, cenilni
zapisnik in zemljeknjižni izvleček leže
tu na vpogled.

C. kr. okrajno sodisče v Skofjiloki
dne 15. julija 1896.

(3239) 3—1 St. 30637

Razglas.
C. kr. okrajno sodisče v Loži daje

na znanje:
Dne 2 4. a v gus t a in

> 2 3. s e p ! e m b r a l 8 9 6 ,
vsakikrat ob 11. uri dopoldne, vrfiila
se bode izvrsilna dra2ba Matevžu Za-
larju iz Cohovega st. 3 laslnih, in
sodno s pritiklinami vred na 4137 gld.
96 kr. cenjenih zemljisč vl. St. 47 in
73 kat. obč. Silce.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpi.nek
iz javne knjige leže tukaj na vpogled.

V Loži dne 13. julija 1896.

(3121) 3—3 St. 3945.
Oklic.

Slede&m osebam neznanega biva-
liäca in njihovim neznanim pravnim
naslednikom poslavili so se kura-
torjem ad act um, ter so se isfim do-
stavili tusodni tabularni odloki, in
sicer:

1.) St. 6097 \7. 1895. 1. za Andreja
Tomela iz Spod. PirniC — Matevž
SerSen iz Skaruöine;

2.) St. 2153 za Jerneja, Janeza in
Marijo Koöar, vsi iz Vopovelj, ter za
Urso Bolöar in Marijano Deöman iz
Zaloga — Matija Bobnar iz Lahovč
in France (Jerkman iz Zaloga;

3.) fit. 2161 za neznane nasled-
nike tvrdke Valentin Supan & Skodler
— dr. Franc Stör, advokat v Ljub-
ljani, ter za (iregorija Lužarja, Marijo
Lah, Marijano Kepnik, rojeno Janežif,
in Marijano Repnik, vsi iz Zaloga,

— Janez Gerkman iz Zaloga.
C. kr. okrajno Bodiäce v Kamniku

dne 11. junija 1896.


